20. DEZEMBER 2024 - Königlicher Erlass zur Abänderung der Bestimmungen des KE/EStGB 92 hinsichtlich der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs


(Belgisches Staatsblatt vom 26. August 2026)


Diese deutsche Übersetzung ist von der Zentralen Dienststelle für Deutsche Übersetzungen in Malmedy erstellt worden.



FÖDERALER ÖFFENTLICHER DIENST FINANZEN


20. DEZEMBER 2024 - Königlicher Erlass zur Abänderung der Bestimmungen des KE/EStGB 92 hinsichtlich der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs


BERICHT AN DEN KÖNIG


		Sire,


	am 13. Januar 2023 ist das Gesetz vom 26. Dezember 2022 zur Abänderung des Gesetzes vom 15. Mai 2014 zur Ausführung des Pakts für Wettbewerbsfähigkeit, Beschäftigung und Wirtschaftsbelebung in Bezug auf die zweite Verlängerung des Zeitraums der Anwendung der Förderzonen und zur Einführung einer Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für die von einer Naturkatastrophe betroffenen Arbeitgeber im Belgischen Staatsblatt veröffentlicht worden.

	Durch dieses Gesetz ist ein neuer Artikel 2759/1 in das Einkommensteuergesetzbuch 1992 (EStGB 92) eingefügt worden, der den von einer Naturkatastrophe betroffenen Arbeitgebern eine neue Möglichkeit bietet, von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs befreit zu werden, der auf die an bestimmte Arbeitnehmer gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen einbehalten wird.

	Am 29. Mai 2024 ist das Gesetz vom 12. Mai 2024 zur Festlegung verschiedener steuerrechtlicher Bestimmungen im Belgischen Staatsblatt veröffentlicht worden.

	Durch dieses Gesetz sind neue Paragraphen 1/1 und 3/1 in Artikel 2755 des EStGB 92 eingefügt worden, wodurch Arbeitgebern, bei denen Schichtarbeit geleistet wird, eine zeitweilige Alternative geboten wird, falls sie infolge des Entscheids 21/2024 des Verfassungsgerichtshofes die reguläre Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für (vollkontinuierliche) Schichtarbeit nicht mehr in Anspruch nehmen können.

	Durch dasselbe Gesetz vom 12. Mai 2024 ist zudem Artikel 2751 des EStGB 92 abgeändert worden, um die Höchstanzahl Überstunden, für die die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit beantragt werden kann, auf hundertachtzig Stunden für Arbeitgeber zu erhöhen, die Immobilienarbeiten ausführen (unter der Bedingung, dass diese Arbeitgeber ein elektronisches System zur Registrierung der Anwesenheiten benutzen), und auf zweihundertachtzig Stunden für Arbeitgeber, die hauptsächlich Straßen- oder Eisenbahnarbeiten ausführen (ebenfalls unter der Bedingung, dass diese Arbeitgeber ein elektronisches System zur Registrierung der Anwesenheiten benutzen, und ausschließlich für die Arbeiten, für die von den Behörden vorgeschrieben wird, dass am Wochenende, an Feiertagen oder nachts gearbeitet werden muss).

	Vorliegender Entwurf eines Königlichen Erlasses, der Ihnen vorgelegt wird, zielt darauf ab, den Königlichen Erlass zur Ausführung des Einkommensteuergesetzbuches 1992 (KE/EStGB 92) an die vorerwähnten Abänderungen des EStGB 92 anzupassen.

	Um die Einhaltung der gesetzlich vorgesehenen Bedingungen für die Anwendung der erhöhten Höchstanzahl Überstunden für die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit korrekt überprüfen zu können, wird durch vorliegenden Entwurf die Anlage 3bis zum KE/EStGB 92 abgeändert, in der die Bezeichnungen der Codes 44, 45, 51, 52, 55, 58 und 59 abgeändert und zwei neue Codes 82 und 83 hinzugefügt werden.

	Die Codes 51 und 52 können nur von den in Artikel 2751Absatz 8 erster Gedankenstrich des EStGB 92 erwähnten Arbeitgebern, die Immobilienarbeiten ausführen (unter der Bedingung, dass diese Arbeitgeber ein elektronisches System zur Registrierung der Anwesenheiten benutzen), verwendet werden, wenn sie eine gesetzliche Lohnzulage von entweder 20 Prozent (Code 52) oder 50 oder 100 Prozent (Code 51) anwenden.

	Die neuen Codes 82 und 83 können nur von den in Artikel 2751Absatz 8 zweiter Gedankenstrich des EStGB 92 erwähnten Arbeitgebern, die hauptsächlich Straßen- oder Eisenbahnarbeiten ausführen, verwendet werden, wenn sie eine gesetzliche Lohnzulage von entweder 20 Prozent (Code 82) oder 50 oder 100 Prozent (Code 83) anwenden.

	Im Gesetz ist jedoch vorgesehen, dass die erhöhte Höchstanzahl von zweihundertachtzig Stunden nur dann gilt, wenn alle im Laufe des Jahres von einem bestimmten Arbeitnehmer geleisteten steuerlich vorteilhaften Überstunden, für die die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs beantragt wird, sich auf die Ausführung von Straßen- oder Eisenbahnarbeiten beziehen, für die die Behörden vorschreiben, dass am Wochenende, an Feiertagen oder nachts gearbeitet werden muss, und die ab dem 1. Juni 2024 geleistet worden sind.

	Für das Jahr 2024 bedeutet dies beispielsweise, dass die Höchstanzahl von zweihundertachtzig Stunden nur dann vollständig ausgeschöpft werden kann, wenn ein Arbeitnehmer ab dem 1. Juni 2024 mindestens zweihundertachtzig Überstunden geleistet hat, die sich auf die Ausführung von Straßen- oder Eisenbahnarbeiten beziehen, für die die Behörden vorschreiben, dass am Wochenende, an Feiertagen oder nachts gearbeitet werden muss, und wenn für denselben Arbeitnehmer im Laufe dieses Jahres keine andere Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit beansprucht worden ist.

	Konkret bedeutet dies, dass die Anwendung der erhöhten Höchstanzahl von zweihundertachtzig Überstunden für Überarbeit, die ein bestimmter Arbeitnehmer im Laufe eines bestimmten Jahres geleistet hat und die sich auf die Ausführung von Straßen- oder Eisenbahnarbeiten beziehen, für die die Behörden vorschreiben, dass am Wochenende, an Feiertagen oder nachts gearbeitet werden muss, nur möglich ist, wenn die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit unter Verwendung des Codes 82 oder 83 beantragt wird.

	Diese Regelung unterscheidet sich somit von der Art und Weise, wie andere Abweichungsregelungen in der zweiten Erklärung zum Berufssteuervorabzug zu behandeln sind. Arbeitgeber, die Immobilienarbeiten ausführen, oder Arbeitgeber, die der Paritätischen Kommission für das Hotelgewerbe unterstehen, müssen nämlich die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für die ersten hundertdreißig Überstunden, die ein bestimmter Arbeitnehmer im Laufe eines bestimmten Jahres leistet, unter Verwendung des generischen Codes 44 oder 45 beantragen.

	Um diesem besonderen Vorgehen eine Verordnungsgrundlage zu geben, ist im vorliegenden Entwurf vorgesehen, dass Anlage 3bis zum KE/EStGB 92 um einige zusätzliche Regeln ergänzt wird und dass die Bezeichnung der in dieser Anlage vorgesehenen Codes, die bei der Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit zu verwenden sind, verdeutlicht wird.

	Das ändert nichts daran, dass ein Arbeitgeber, der hauptsächlich Straßen- oder Eisenbahnarbeiten ausführt, weiterhin verschiedene Optionen behält.

	Angenommen, ein Arbeitnehmer leistet bei einem Arbeitgeber, der hauptsächlich Straßenarbeiten ausführt, im Jahr 2024 vor dem 1. Juni 2024 hundertachtzig Überstunden im Lager und ab Juni 2024 hundert Überstunden im Rahmen von Straßenarbeiten, für die die Behörden vorschreiben, dass am Wochenende, an Feiertagen oder nachts gearbeitet werden muss.

	In diesem Fall hat der Arbeitgeber für die Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs folgende Optionen:

	Er beantragt für diesen Arbeitnehmer entweder die Anwendung dieser Maßnahme für insgesamt hundertachtzig Stunden wie folgt:

	- für die Monate, in denen die ersten hundertdreißig Überstunden (das heißt die ersten hundertdreißig Überstunden, die vor dem 1. Juni im Lager geleistet worden sind) geleistet worden sind, durch Einreichung einer zweiten Erklärung zum Berufssteuervorabzug mit dem Code 44 oder 45,

	- für die Monate, in denen die folgenden fünfzig Überstunden im Lager geleistet worden sind, durch Einreichung einer zweiten Erklärung zum Berufssteuervorabzug jeweils mit dem Code 51 oder 52 (wenn der Arbeitgeber Immobilienarbeiten ausführt und ein elektronisches System zur Registrierung der Anwesenheiten benutzt) oder mit dem Code 58 oder 59 (in den anderen Fällen).

	Alternativ beantragt er für diesen Arbeitnehmer die Anwendung dieser Maßnahme für insgesamt hundert Stunden durch Einreichung einer zweiten Erklärung zum Berufssteuervorabzug mit dem neuen Code 82 oder 83 für jeden der Monate, in denen die hundert Überstunden im Rahmen von Straßenarbeiten geleistet worden sind.

	Im vorliegenden Fall ist die erste Option für den Arbeitgeber am vorteilhaftesten.

	Außerdem zielt der vorliegende Entwurf darauf ab, die zeitweilige alternative Regelung für Schichtarbeit (Schichtarbeit-bis-Regelung) in die Bestimmungen des KE/EStGB 92 zu integrieren. Damit werden die Entscheidungen, die der Gesetzgeber ursprünglich bei der Einführung dieser Regelung getroffen hat, auch in den KE/EStGB 92 integriert.

	Konkret bedeutet dies, dass der Arbeitgeber in der zweiten Erklärung zum Berufssteuervorabzug keine gesonderten Codes angeben muss. Arbeitgeber, die die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Schichtarbeit oder vollkontinuierliche Schichtarbeit in Anspruch nehmen möchten, geben daher denselben Code an wie Arbeitgeber, die die Schichtarbeit-bis-Regelung oder die vollkontinuierliche-Schichtarbeit-bis-Regelung in Anspruch nehmen möchten.

	Anschließend zielen die Abänderungen von Artikel 952 des KE/EStGB 92 darauf ab, zu implizieren, dass ein Arbeitgeber, der die Schichtarbeit-bis-Regelung in Anspruch nehmen möchte, pro Monat einen Korrekturfaktor berechnen muss, der für das gesamte Unternehmen gilt.

	Da es eindeutig das Ziel des Gesetzgebers gewesen ist, den Vorteil der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Schichtarbeit proportional zur Abweichung im Arbeitsumfang der aufeinander folgenden Schichten zu verringern, wird dieser Grundsatz in den Bestimmungen von Artikel 952 des KE/EStGB 92 übernommen.

	In den geltenden Bestimmungen von Artikel 952 § 3 einziger Absatz Buchstabe c) Nr. 7 und Nr. 7/2 des KE/EStGB 92 wird verdeutlicht, dass der Vorteil der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs auf den niedrigeren der beiden folgenden Beträge begrenzt ist, die gebildet werden durch einerseits 22,8 Prozent oder 25 Prozent der in diesen Bestimmungen erwähnten Entlohnungen und andererseits den auf diese Entlohnungen einbehaltenen Berufssteuervorabzug. Angenommen, dass beispielsweise bei Anwendung der Schichtarbeit-bis-Regelung ein Korrekturfaktor von 5 Prozent anzuwenden ist. Dann muss sowohl der Betrag, der durch 22,8 Prozent der steuerpflichtigen Entlohnungen gebildet wird (zum Beispiel 100), als auch der auf diese Entlohnungen einbehaltene Berufssteuervorabzug (zum Beispiel 80) um diese 5 Prozent verringert werden, um den Betrag zu erreichen, der anhand der zweiten Erklärung befreit werden kann (in diesem Fall 76).

	Wie dieser Korrekturfaktor berechnet werden muss, ist bereits anhand eines Beispiels in der Rechtfertigung der Abänderungsanträge 41-44 zum Entwurf eines Gesetzes zur Festlegung verschiedener steuerrechtlicher Bestimmungen erläutert worden (Parl. Dok. 55-3865/006). Auf der Grundlage dieses Beispiels werden im Folgenden zwei weitere Beispiele angeführt. Diese Beispiele dienen nur der Verdeutlichung der Berechnung des Korrekturfaktors und lassen daher die Bestimmung, ob die Entlohnungen in Betracht kommen (das heißt, ob die 1/3-Norm eingehalten wird oder nicht), und die Berechnung des Betrags der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs, die in der zweiten Erklärung beantragt werden kann, außer Acht.

	Meine Verwaltung wird zudem in einem Rundschreiben oder in Form von FAQ anhand weiterer Beispiele erläutern, wie dieser Korrekturfaktor in bestimmten spezifischen Fällen zu berechnen ist.

	Beispiel 1: Unternehmen mit mehreren Abteilungen

	Wir gehen von einem Unternehmen mit zwei Abteilungen A und B aus, in dem in jeder der beiden Abteilungen Schichtarbeit gemäß Artikel 2755 § 1/1 des EStGB 92 geleistet wird und bei dem der Arbeitsumfang ungleichmäßig auf die beiden aufeinander folgenden Schichten verteilt ist. Das Unternehmen entscheidet sich dafür, den Umfang der von einer Schicht geleisteten Arbeit zu messen, indem die Anzahl der Arbeitnehmer der Schicht (ausgedrückt in Vollzeitäquivalenten) gezählt wird.

	Angenommen, der Korrekturfaktor muss für einen Monat berechnet werden, der aus vier ganzen Wochen besteht, wobei folgende Unterschiede beim Arbeitsumfang und beim Gesamtarbeitsumfang in den Abteilungen A und B festgestellt worden sind.

	
	Abteilung A
	Abteilung B
	Gesamtes Unternehmen

	Woche
	Unterschied
	Gesamt
	Unterschied
	Gesamt
	Unterschied
	Gesamt

	1
	51
	455
	49
	255
	100
	710

	2
	48
	456
	58
	252
	106
	708

	3
	50
	460
	58
	252
	108
	712

	4
	53
	453
	88
	230
	141
	683

	Gesamt
	202
	1824
	253
	989
	455
	2813



	In diesem Fall beträgt der Korrekturfaktor für diesen Monat 455/2813, also 16,17 Prozent.

	Beispiel 2: Unternehmen, in dem vollkontinuierliche Schichtarbeit geleistet wird

	Wir gehen von einem Unternehmen aus, in dem gemäß Artikel 2755 § 3/1 des EStGB 92 vollkontinuierliche Schichtarbeit geleistet wird und bei dem der Arbeitsumfang ungleichmäßig auf die aufeinander folgenden Schichten verteilt ist. Das Unternehmen entscheidet sich dafür, einerseits die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für vollkontinuierliche Schichtarbeit zu beantragen und andererseits den Umfang der von einer Schicht geleisteten Arbeit zu messen, indem die Anzahl der Arbeitnehmer der Schicht (ausgedrückt in Vollzeitäquivalenten) gezählt wird und die geleistete Arbeitszeit dieser Schicht berücksichtigt wird.

	Angenommen, dass dann bei diesem Arbeitgeber an Werktagen Schichten von acht Stunden geleistet werden. An jedem Werktag folgt auf eine Frühschicht mit zehn Arbeitnehmern eine Spätschicht mit zehn Arbeitnehmern und eine Nachtschicht mit fünf Arbeitnehmern. Am Wochenende werden die Schichten von zwölf Stunden in zwei aufeinander folgenden Schichten mit jeweils drei Arbeitnehmern geleistet.

	Angenommen, der Korrekturfaktor muss für einen Monat berechnet werden, der aus vier ganzen Wochen besteht, wobei jede Woche folgende Unterschiede beim Arbeitsumfang und beim Gesamtarbeitsumfang aufweist:

	
	Werktage
	Wochenendtage
	

	Tag
	Schicht 1
	Schicht 2
	Schicht 3
	Schicht 1
	Schicht 2
	Unterschied
	Gesamt

	1
	80
	80
	40
	
	
	80
	200

	2
	80
	80
	40
	
	
	80
	200

	3
	80
	80
	40
	
	
	80
	200

	4
	80
	80
	40
	
	
	80
	200

	5
	80
	80
	40
	
	
	80
	200

	6
	
	
	
	36
	36
	0
	72

	7
	
	
	
	36
	36
	0
	72

	Gesamt
	
	
	
	
	
	400
	1144



	In diesem Fall beträgt der Korrekturfaktor für diesen Monat 4×400/4×1144, also 1600/4576 oder 34,97 Prozent.

	Schließlich sieht der vorliegende Entwurf auch vor, die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs bei Naturkatastrophen in den KE/EStGB 92 aufzunehmen. Dies greift der Zustimmung des föderalen Gesetzgebers und des wallonischen Dekretgebers zu dem zwischen der Föderalregierung und der Wallonischen Region abgeschlossenen Zusammenarbeitsabkommen vor.

	In diesem Zusammenhang werden im vorliegenden Entwurf die Formalitäten erläutert, die diese Arbeitgeber bei der Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs bei Naturkatastrophen einhalten müssen. Es ist wichtig, dass meine Steuerverwaltung leicht feststellen kann, welche Berufssteuervorabzüge, die auf die Entlohnungen bestimmter Arbeitnehmer einbehalten werden, in Betracht kommen.

	In Artikel 2759/1 § 2 des EStGB 92 ist bestimmt, dass nur der Berufssteuervorabzug in Betracht kommt, der auf Entlohnungen einbehalten wird, die an Arbeitnehmer gezahlt worden sind, die in einer Betriebsstätte beschäftigt sind, der infolge einer Naturkatastrophe Schäden entstanden sind. Hierbei muss von der faktischen Situation ausgegangen werden, wie sie sich vor Ort tatsächlich gezeigt hat; im Zweifelsfall kann jedoch selbstverständlich der im Arbeitsvertrag festgelegte Arbeitsort als Beurteilungselement herangezogen werden.

	Im Rahmen der Bekämpfung der künstlichen Versetzung von Arbeitnehmern von nicht betroffenen Betriebsstätten zu betroffenen Betriebsstätten kann meine Verwaltung auch den Ort prüfen, an dem die Arbeitnehmer in den Monaten vor Auftreten der Naturkatastrophe tatsächlich die Leistungen erbracht haben.

	Soweit, Sire, die Tragweite des Ihnen vorgelegten Erlasses.

	Ich habe die Ehre,


Sire,

der ehrerbietige und getreue Diener
Eurer Majestät zu sein.

Der Minister der Finanzen
V. VAN PETEGHEM







20. DEZEMBER 2024 - Königlicher Erlass zur Abänderung der Bestimmungen des KE/EStGB 92 hinsichtlich der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs


			PHILIPPE, König der Belgier,

		Allen Gegenwärtigen und Zukünftigen, Unser Gruß!


	Aufgrund des Einkommensteuergesetzbuches 1992:

	- des Artikels 2751 Absatz 10,

	- des Artikels 2755 § 1/1 Absatz 10,

	- des Artikels 2755 § 6,

	- des Artikels 2759/1 § 2 Absatz 4,

	- des Artikels 300 § 1,

	- des Artikels 312;

	Aufgrund des KE/EStGB 92;

	In der Erwägung, dass vorliegender Erlass keine budgetären Auswirkungen hat;

	Aufgrund der am 12. Januar 1973 koordinierten Gesetze über den Staatsrat, des Artikels 3 § 1;

	Aufgrund der Dringlichkeit;

	In der Erwägung, dass:

	- durch vorliegenden Erlass die Formalitäten abgeändert werden, die Unternehmen als Schuldner des Berufssteuervorabzugs im Rahmen der Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs einhalten müssen,

	- die Regeln hinsichtlich der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Schichtarbeit durch das Gesetz vom 12. Mai 2024 zur Festlegung verschiedener steuerrechtlicher Bestimmungen abgeändert worden sind und diese neuen Regeln auf die ab dem 1. Januar 2021 gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen Anwendung finden,

	- die Regeln hinsichtlich der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit durch das Gesetz vom 12. Mai 2024 zur Festlegung verschiedener steuerrechtlicher Bestimmungen abgeändert worden sind und diese neuen Regeln auf Überarbeit, die ab dem 1. Juni 2024 geleistet wird, Anwendung finden,

	- die Arbeitgeber, die von einer Naturkatastrophe betroffen gewesen sind und die Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Naturkatastrophen anwenden möchten, die Formalitäten kennen müssen, die diese Unternehmen als Schuldner des Berufssteuervorabzugs einhalten müssen,

	- vorliegender Erlass deswegen ebenfalls auf den Berufssteuervorabzug Anwendung finden muss, der auf diese von den betreffenden Arbeitgebern gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen einbehalten wird,

	- die betreffenden Unternehmen und die Sozialsekretariate, die gegebenenfalls gewährleisten, dass der Berufssteuervorabzug auf die von den betreffenden Unternehmen gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen einbehalten und gezahlt wird, schnellstens vom Inhalt des vorliegenden Erlasses in Kenntnis gesetzt werden müssen,

	- vorliegender Erlass folglich in aller Dringlichkeit ergehen muss;

	Auf Vorschlag des Ministers der Finanzen


		Haben Wir beschlossen und erlassen Wir:


	Artikel 1 - Artikel 952 des KE/EStGB 92, eingefügt durch den Königlichen Erlass vom 22. August 2006 und zuletzt abgeändert durch den Königlichen Erlass vom 9. April 2024, wird wie folgt abgeändert:

	a) Paragraph 1 Absatz 3 Nr. 5 Buchstabe a) wird wie folgt ersetzt:

	"a) in Artikel 2755 § 1 oder § 1/1 desselben Gesetzbuches erwähnte Unternehmen, in denen Schichtarbeit geleistet wird,".

	b) Paragraph 1 Absatz 3 Nr. 5 Buchstabe c) wird wie folgt ersetzt:

	"c) in Artikel 2755 § 3 oder § 3/1 desselben Gesetzbuches erwähnte Unternehmen, in denen Schichtarbeit in einem System der vollkontinuierlichen Schichtarbeit geleistet wird,".

	c) In § 1 Absatz 3 wird eine Nummer 9/1 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

	"9 /1. in Artikel 2759/1 desselben Gesetzbuches erwähnte Arbeitgeber, die von einer in Artikel 957 erwähnten Naturkatastrophe betroffen gewesen sind,".

	d) In § 3 einziger Absatz Buchstabe b) wird eine Nummer 4/2 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

	"4/2. für die in § 1 Absatz 3 Nr. 9/1 erwähnten Schuldner: vom Arbeitgeber für diesen Zeitraum gezahlte oder zuerkannte steuerpflichtige Entlohnungen, die die Bedingungen von Artikel 2759/1 § 2 desselben Gesetzbuches erfüllen,".



	e) In § 3 einziger Absatz Buchstabe c) Nr. 7 wird der einleitende Satz wie folgt ersetzt:

	"7. für die in § 1 Absatz 3 Nr. 5 Buchstabe a) erwähnten Schuldner: einen negativen Betrag, der dem niedrigsten der beiden folgenden Beträge entspricht und gegebenenfalls anschließend gemäß Artikel 2755 § 1/1 Absatz 4 desselben Gesetzbuches verringert wird:".

	f) In § 3 einziger Absatz Buchstabe c) Nr. 7/2 wird der einleitende Satz wie folgt ersetzt:

	"7/2. für die in § 1 Absatz 3 Nr. 5 Buchstabe c) erwähnten Schuldner: einen negativen Betrag, der dem niedrigsten der beiden folgenden Beträge entspricht und gegebenenfalls anschließend gemäß Artikel 2755 § 1/1 Absatz 4 desselben Gesetzbuches verringert wird:".

	g) In § 3 einziger Absatz Buchstabe c) wird eine Nummer 10/1 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

	"10/1. für die in § 1 Absatz 3 Nr. 9/1 erwähnten Schuldner: einen negativen Betrag, der 30 Prozent des auf die steuerpflichtigen Entlohnungen einbehaltenen Berufssteuervorabzugs entspricht, sofern der Gesamtbetrag der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs, der gemäß Artikel 2759/1 § 3 desselben Gesetzbuches pro Arbeitgeber und pro Naturkatastrophe gewährt wird, nicht überschritten wird,".


	Art. 2 - Anlage 3bis zum selben Erlass, eingefügt durch den Königlichen Erlass vom 22. August 2006 und zuletzt abgeändert durch den Königlichen Erlass vom 9. April 2024, wird wie folgt abgeändert:

	a) Der Code "44 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 6 EStGB 92)" wird durch den Code "44 Überarbeit - erste hundertdreißig Stunden - Lohnzulage von 50 oder 100 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 6 EStGB 92)" ersetzt.

	b) Der Code "45 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 6 EStGB 92)" wird durch den Code "45 Überarbeit - erste hundertdreißig Stunden - Lohnzulage von 20 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 6 EStGB 92)" ersetzt.

	c) Der Code "51 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 8 EStGB 92)" wird durch den Code "51 Überarbeit - Immobilienarbeiten - Lohnzulage von 50 oder 100 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 8 erster Gedankenstrich EStGB 92)" ersetzt.

	d) Der Code "52 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 8 EStGB 92)" wird durch den Code "52 Überarbeit - Immobilienarbeiten - Lohnzulage von 20 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 8 erster Gedankenstrich EStGB 92)" ersetzt.

	e) Der Code "55 Horeca (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 9 EStGB 92)" wird durch den Code "55 Überarbeit - Hotelgewerbe - Lohnzulage von 50 oder 100 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 9 EStGB 92)" ersetzt.

	f) Der Code "58 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 7 EStGB 92)" wird durch den Code "58 Überarbeit - Erhöhung auf hundertachtzig Stunden - Lohnzulage von 50 oder 100 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 7 EStGB 92)" ersetzt.

	g) Der Code "59 Überarbeit (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 7 EStGB 92)" wird durch den Code "59 Überarbeit - Erhöhung auf hundertachtzig Stunden - Lohnzulage von 20 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 7 EStGB 92)" ersetzt.

	h) Zwischen dem Code "76 Gelegenheitsarbeit Obst- und Gemüsebau (Art. 27513 EStGB 92)" und dem Code "80 Förderzone - Keine Erhaltung des Arbeitsplatzes während des Mindesterhaltungszeitraums (Art. 2758 § 1 Absatz 6 EStGB 92)" wird der Code "77 Arbeitgeber, denen infolge einer Naturkatastrophe Schäden entstanden sind (Art. 2759/1 § 2 EStGB 92)" eingefügt.

	i) Zwischen dem Code "81 Förderzone (Art. 2758 § 1 Absatz 1 EStGB 92)" und dem Code "90 Förderzone - Keine Erhaltung des Arbeitsplatzes während des Mindesterhaltungszeitraums (Art. 2759 § 1 Absatz 6 EStGB 92)" werden der Code "82 Überarbeit - Straßen- oder Eisenbahnarbeiten - Lohnzulage von 20 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 erster Gedankenstrich und Absatz 8 zweiter Gedankenstrich EStGB 92)" und der Code "83 Überarbeit - Straßen- oder Eisenbahnarbeiten - Lohnzulage von 50 oder 100 Prozent (Art. 2751 Absatz 4 zweiter Gedankenstrich und Absatz 8 zweiter Gedankenstrich EStGB 92)" eingefügt.

	j) Die Anlage wird wie folgt ergänzt:

	"Besondere Regeln für die Anwendung der Codes für Überarbeit

	Der in Artikel 2751 Absatz 2 des Einkommensteuergesetzbuches 1992 erwähnte Arbeitgeber kann im Falle von Überarbeit, die von seinem Arbeitnehmer geleistet wird, die Anwendung der in Artikel 2751 desselben Gesetzbuches erwähnten Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs nur beantragen durch:

	- Einreichung einer in Artikel 952 § 3 erwähnten Erklärung unter Angabe des Codes 51, 52, 55, 58 oder 59, wenn dieser Arbeitgeber im Laufe desselben Jahres für denselben Arbeitnehmer bereits die Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für die ersten hundertdreißig Stunden Überarbeit durch Einreichung einer in Artikel 952 § 3 erwähnten Erklärung unter Angabe des Codes 44 oder 45 beantragt hat,

	- Einreichung einer in Artikel 952 § 3 erwähnten Erklärung unter Angabe des Codes 82 oder 83, wenn dieser Arbeitgeber im Laufe desselben Jahres für denselben Arbeitnehmer noch keine Anwendung der Befreiung von der Zahlung des Berufssteuervorabzugs für Überarbeit durch Einreichung einer in Artikel 952 § 3 erwähnten Erklärung unter Angabe des Codes 44, 45, 51, 52, 55, 58 oder 59 beantragt hat."


	Art. 3 - In Anlage 3ter zum selben Erlass, eingefügt durch den Königlichen Erlass vom 22. August 2006 und zuletzt abgeändert durch den Königlichen Erlass vom 9. April 2024, wird ein Punkt VIII/1 mit folgendem Wortlaut eingefügt:

	"VIII/1. In Artikel 952 § 1 Absatz 3 Nr. 9/1 erwähnte Schuldner:

	Diese Schuldner müssen eine namentliche Liste zur Verfügung der Verwaltung bereithalten, die für jeden Arbeitnehmer, dem eine Entlohnung gezahlt oder zuerkannt wird, für die der der Staatskasse auf der Grundlage von Artikel 2759/1 des Einkommensteuergesetzbuches 1992 einbehaltene Berufssteuervorabzug teilweise nicht zugeführt worden ist, folgende Angaben enthält:

	- vollständige Identität,

	- nationale Nummer,

	- im Arbeitsvertrag vorgesehener Arbeitsort,

	- tatsächlicher Ort der Leistungserbringung, sofern dieser von dem im Arbeitsvertrag vorgesehenen Arbeitsort abweicht,

	- Betrag der berücksichtigungsfähigen gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen,

	- Betrag des auf diese Entlohnungen einbehaltenen Berufssteuervorabzugs,

	- gegebenenfalls Betrag des Berufssteuervorabzugs, der zusätzlich zu dem verordnungsgemäßen Mindestbetrag des Berufssteuervorabzugs einbehalten wird, der auf diese Entlohnungen geschuldet wird."


	Art. 4 - Artikel 1 Buchstabe c), d) und g), Artikel 2 Buchstabe h) und Artikel 3 sind auf die ab dem 1. August 2021 gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen anwendbar.

	Artikel 1 Buchstabe a), b), e) und f) ist auf die ab dem 1. Januar 2021 gezahlten oder zuerkannten Entlohnungen anwendbar.

	Artikel 2 Buchstabe a) bis g), i) und j) ist auf die ab dem 1. Juni 2024 geleistete Überarbeit anwendbar.

	Art. 5 - Der für Finanzen zuständige Minister ist mit der Ausführung des vorliegenden Erlasses beauftragt.


	Gegeben zu Brüssel, den 20. Dezember 2024


PHILIPPE

Von Königs wegen:

Der Minister der Finanzen
V. VAN PETEGHEM

